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Berlin, den 12. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts-Rath Ern ſt Georg Friedrich 
Hüttemann zu Bielefeld, den Rothen Adler⸗Orten dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Juſtizrath Troſchel zu Rheinsberg, dem Konſul 
White zu Alicaute und dem Landſchafs⸗Rendanten bei der Neiß⸗ 
Grottkauſchen Fürſtenchums-Landſchaft, Johann Gottfried 
Philipp zu Neiſſe, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; To wie 
dem evangeliſchen Schullehrer und Küfter Schulze zu Steglitz, im 
Kreiſe Teltow, das Allgemeine 8 zu Niger G Auer ar 

adi Junge zu Ohlau in glei 0 
. 2 35 — und au ſeiner Stelle den Kreis⸗ 


das Kreisgericht in Jauer zu e 3 FI 
erichtsrath Zimmermann zu Münſterberg zum Direktor des Kreis⸗ 


gerichts in Ohlau zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Schuler zu Schwetz iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Elbing verſetzt worden. 

Die Aſcenſion des zweiten Oberlehrers au der Saldernſchen Re— 
alſchule zu Brandenburg, Kirchner, in die erſte, des dritten Oberleh⸗ 
ters Büchmaun in die zweite und die Berufung des Kandidaten des 


hoͤhern Schulamts, Dr. Feiedrich Julius Lapöhn, in die dritte Ober- 
lehrerſtelle der genannten Anſtalt, iſt beftätigt worden. 


Der Oberpräſident der Provinz Pommern, Freiherr Seufft v. 
fach, iſt von Stettin hier angekommen. i 
BT Generalmajor und Kommandant von Bin und Ehren 
breitenſtein, v. Griesheim, it nach Koblenz abgereiſt. 
— 


e Deveiche des Staats : Anzeigers. 
Zelearaubil Mai. Der Bericht von Lauglais über das Jury⸗ 
— beantragt weder Annahme noch Verwerfung. Der geſetzgebende 
Körper hat die erften ſieben Artikel bereits angenommen und die An⸗ 
nahme des ganzen Geſetzes iſt nicht zweifelhaft. Gouin, der Bericht⸗ 
erſtatter des Civilpenſions⸗Geſetzes, beantragt Verwerfung der Artikel, 
deren Amendirung vom Staatsrath zurückgewieſen worden. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 10. Mai. An heutiger Börſe war das Gerücht ver 


Die galvaniſche Sonne in Finn's Kabinet 
wurde geſtern vor einem zahlreichen Publikum zu allgemeiner Befriedi⸗ 
gung ſo glänzend dargeſtellt, daß die erwartungs volle en 
welche während der vorbereitenden Experimente herrſchte, einer 9 7 
gern Ueberraſchung Platz machte, als endlich das elettriſche en 
Licht in einem Hohlſpiegel comcentrirt, feine inteuſſoen bleubenben, 
ja wärmenden Strahlen ganz denen der Sonne ahnlich auf die 3 
ſchauer und alle Gegenſtande im Saal warf und den letzteren tageshe . 
beleuchtete. Es iſt dies Experiment wirklich ein Triumph der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu nennen. Herr Finn zeigte zuert, uhren den des 
ſchen Strom durch verſchiedene Metalldrähte führte, wunderſchöne 
gruͤ zul Ae ; das in prächtigen Blitzen und 
grünes, blauliches, röthliches Licht, das iu d Mbrähte und 

Funken auſſtrahlte Es wurden demnächſt lauge Meta 15 2 
Stücke glühend gemacht und abgeſchmolzen, ein Experiment, we ches 
ſich in dem verdunkelten Saal beſonders ſchön darſtellte. Ra 
wurde zu dem Hauptverſuch übergegangen, den eickrifchen goble = 
der Kohle zu concentriren und ſomit die Verbrennung Pr 4 Im 
bewirken. Dieſer Verbrennungsprozeß erzeugt jenes blenden 1 
Licht, welches eine vollſtändige Tageshelle verbreitet, das nämliche, 
mit welchem auf der Bühne in der Oper „der Prophet, re 
aufgang dargeſtellt wird, und mit dem man in England und Frauk⸗ 
reich bereits vielfältige Verſuche zur Erleuchtung der Straßen gemacht 
hat, die allerdings der Tageshelle ſaſt gleichtommen konnte, aber We 
gen der außerordentlichen Koſtbarkeit nicht anzuwenden iſt. Denn 
die Erleuchtung durch eine Flamme während einer Stunde kam auf 
achtzig Thaler zu ſtehen, immer ein noch unerſchwingbarer Preis, 
wenn man auch aunimmt, daß eine Flamme dieſer Art zehn und 
zwanzig andere erſetzt.— Das Aufleuchten dieſes hellen Lichtes erzeugte 
auf der Stelle Beleuchtung und Färbung des Saals, die dem Tages⸗ 
licht ähnlich war. Die Kerzen und Gasflammen erſchienen trüb roth, 
die Geſichtszüge der Anweſenden waren wie von der Sonne beſchie⸗ 
nen. — Das Experiment, einen Eiſenſtab in dieſer intenſiven Flamme 
zu verbrennen, war fo intereſſaut als ſchön. Die Funken ſpruͤhten in 
ſtarken Garben rings umher, mit ſolcher Gewalt durchdrang die Gluth 


breitet, Fürſt Mentſchikoff babe in Konftantinopel ein Ultimatum ge⸗ 
ſtellt und zur Beantwortung eine fünftägige Bedenkzeit gewährt. 

Trieſt den 9. Mai. Die Königin von Griechenland iſt geſtern 
Nachmittags 5 Uhr mit einem Gefolge von 28 Perſonen auf dem 
Dampfer „Othon“ hier eingetroffen. 

Brüffel, den 11. Mai. Die Deputirtenkammer hat den von der 
Regierung geforderten Effektivſtand der Armee auf 100,000 Mann 
angenommen. ö 

Malta, den 4. Mai. Dem Vernehmen nach wird die Britiſche 
Mittelmeerflotte eheſtens den Hafen verlaſſen, um in den hieſigen Ge⸗ 
wäſſern zu kreuzen. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 11. Mai. Se. Maj. der König traf heute 
Morgen 84 Uhr von Potsdam hier ein und begab ſich vom Bahnhofe 
ſofort nach dem Ererzierplatz, hinter der Haſenheide, wo vor Aller⸗ 
höchſtdemſelben zuerſt das Kaifer Alexander und Kaiſer Franz-Grena⸗ 
dier⸗Regiment und darauf die Dragoner und Uhlanen exerzierten. 
Nach dieſem Ererzier-Manöver kam Se. Majeſtät zur Stadt und 
verließ das K. Schloß erſt gegen 2 Uhr wieder, um nach Potsdam zu⸗ 
ruͤcktehren, wo morgen ein Kavallerie⸗Manbver ſtattfindet, bei dem 
auch ſämmtliche K. Prinzen zugegen ſein werden. Die Pferde derſel⸗ 
ben ſind bereits heute Nachmittag 5 Uhr nach Potsdam geſchickt wor⸗ 
den. — Am Sonnabend Hält der König die Parade über unſere Gar⸗ 
niſon unter den Linden. Nach derſelben werden ſich Ihre Majeſtäten 
nach Charlottenburg begeben und daſelbſt das Pfingſtfeſt feiern. 

Durch die hieſigen Blätter machte in dieſen Tagen die Nachricht 
die Runde, daß der Herzog von Auguſtenburg, welcher bekanntlich 
ſeine in Schleswig und auf der Inſel Alſen belegenen Güter an die 
Krone Dänemarks verkauft hat, damit umginge, einen großen Güter⸗ 
Complex in der Provinz Poſen anzukaufen und daß bereits der Kauf 
der Herrſchaft Labiſchin, welche dem in Paris lebenden Grafen Arnold 
Skorzewski, einem Bruder des Kammerherrn Grafen Heliodor Skor⸗ 
zewski, gehört, für 1,200,000 Rethlr. zu Stande gekommen ſei. Die 
Wahrheit dieſer Nachricht wird jetzt von einem Hrn. Löbell in Abrede 
geſtellt und behauptet, daß die ſtattgehabten Verhandlungen bis jetzt 


zu keinem Reſultat geführt haben, was wohl darin ſeinen guten Grund 
haben mag, daß der Beſitzer eine allzuhohe Forderung macht. Nach 
dem Urtheile der Perſonen, welche dieſe Herrſchaft genau kennen, it 
der angeführte Preis zu hoch. — Es ſcheint, daß die Verhandlungen 
mit dem Herzoge noch fortgeſetzt werden, wenigſteus bringt man damit 
die Reiſen in Verbindung, welche der Bevollmächtigte des Grafen, 
v. Mielenski, nach Paris macht. C S. u. Poſen.) 

Das Komité, welches, wie ich Ihnen geſchrieben, ſich in Breslau 
gebildet hat, um den Bau der Poſen⸗ Breslauer Bahn in die 
Hand zu nehmen, hat den Entwurf des Statuts noch nicht völlig be⸗ 
endet, doch iſt daſſelbe eifrigſt bemüht, die Arbeit ſoviel als nur irgend 
möglich zu beſchleunigen. Um ſich in allen Punkten der Zuſtimmung 
des Handelsminiſters im Voraus zu vergewiſſern, iſt ein Mitglied des 
Comités, der Geh. Commerzienrath Ruffer, hier anweſend und hat 
bereits mit Herrn v. d. Heydt mehrere Unterredungen gehabt. 

Das Landraths-Amt zu Inowraclaw, welches ſeit einigen 
Wochen von dem Ger.-Aſſeſſor v. Heyne, dem Sohne des Abgeord— 
neten Amtsrath v. Heyne, kommiſſariſch verwaltet wird, dürfte dem⸗ 
ſelben ſchon in nächſter Zeit definitiv übertragen werden, da feine Fa— 
milie im Kreiſe ſelbſt anſäßig iſt, was bei dem von dem Miniſter des 
Innern jetzt angenommenen Grundſatze bei Beſetzung der Landraths⸗ 
Aemter in der Regel maßgebend iſt. 

— Der Sterbetag Napoleons wurde auf Veranlaſſung der 
Franzöſiſchen Geſandtſchaft in der hieſigen St. Hedwigskirche durch 
eine ſtille Meſſe gefeiert. 


1853. 


— Aus Geſundheits-Rückſichten wir dem Vernehmen nach der 
zum Curator der Kammern ernaunte Geh. Rath Noah, (früher Re⸗ 
gierungstath in Poſen) dieſen Poſten nicht wieder ges 1 95 

f rzztg.) 

— Auf dem letzten Weihnachtsmarkt hatten drei mehrfach be⸗ 
ſtrafte Diebe einen eigenen, Markttiſch mit verſchiedenen Spielwaaren 
etablirt, die ſie durch drei Knaben in den Buden der Verkäufer ſtehlen 
ließen, indem ſie während des Diebſtahls die Buden⸗Inhaber beſchäf⸗ 
tigten. Der freche Handel, der immer neu rekrutirt wurde, ging mehre 
Tage ganz gut, bis die Polizei die kleinen Diebe ertappte, die auch 
ſofort Geſtändniß ablegten. Die ganze Geſellſchaft ſtand am Sonna⸗ 
bend vor der 5. Deputation des Criminalgerichts, und es wurden die 
Verführer zu mehrjährigem Zuchthauſe, die Knaben zu 3, und Emo⸗ 
natlichem Gefängniß verurtheilt. 0 

— Das nene Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſche Sommer⸗Theater wird 
im Juni eröffnet werden. Der Direktor Deichmann hat dazu die Er⸗ 
laubniß einer Verlooſung der Billets⸗Abonnements erhalten, die ein 
ſicheres und zahlreiches Publikum garantirt. Es werden dabei 6000 
Looſe à 2 Rthlr., ausgegeben, die eben ſo viel Gewinne an Billets 
bringen und zwar: 1 Hauptgewinn im Werth von 100 Rthlr., einen 
ſolchen von 75, 1 zu 50, 1 zu 40, 1 zu 30, 5 zu 25, 10 zu 20, 20 
zu 15, 60 zu 10, 100 zu 7, 150 zu 6, 250 zu 5, 400 zu 4, und 
5000 zu 24 Rthlr. Zuſammen im Werthe nach dem Kaſſenpreiſe der 
Billets von 18,470 Rthlr.) — Für die Beträge der einzelnen Ge⸗ 
winne, (alſo der geringſte höher, als der Einſatz) erhält der Inhaber 
Bons, auf welche täglich Billets eingetauſcht werden können, und 
zwar für jede Vorſtellung in der Saiſon. Die Ziehung wird in An⸗ 
weſenheit eines Beamten ſtattfinden. . 

— Gegenüber anderweitigen zum Theil unvollſtändigen, zum 
Theil falſchen Mittheilungen, wird die amtliche Nachweiſung der bei 
den Regierungen angeſtellten katholiſchen Schulräthe, ſo wie ihrer 
Beſoldungen aus der Staatskaſſe nebſt Beifügung der durch ſie eon⸗ 
feſſionell vertretenen Scelenzahl von Intereſſe fein. In den 31 Re⸗ 
gierungs⸗ Bezirken, Berlin mit eingerechnet, giebt es 19 katholiſche 
Schulraths⸗Stellen, und zwar im Neg.⸗Bez. Königsberg für 170,713 
Katholikrn, Dillenburger (1400 Thlr. Geh.), im Reg.⸗Bez. Gum⸗ 
binnen für 9109 Kath., keinen, im Reg,⸗Bez. Danzig für 181,660 
Kath., Bitkt (1000 Tolr. Geh.), im Reg.⸗Bez. Marienwerder für 
299, 167 Kath., Kellner (1000 Thlr. Geh.), im Reg.⸗Bez. Poſen für 
600,717 Kath., Grandtke (1000 Thlr. Geh.) im Reg.⸗Bez. Brom⸗ 
berg für 251,432 Kath., Nepilley (1200 Thlr. Geh.). — In der 
Stadt Berlin mit 10,737 Kath. fo wie in den Reg.⸗Bez. Potsbam 
mit 11.646, Frankfurth mit 10,131, Stettin mit 3721, Cöslin mit 
6805, Stralſund mit 552 Katholiken giebt es keinen katholiſnen 
Schulrath. Im Reg.» Bez. Breslau mit 464,178 Kathol., find Barthel 
(1000 Tölt) und Stüve (1350 Thir ), in Oppeln mit 852,862 
Kach., Bogedain (1100 Thlr.), bi Liegnitz mit 142,941 Kath., ein 
katholiſcher Rath (1000 Thlk.). Ju den Reg.⸗Bez. Magdebur mit 
12,210 und Merſeburg mit 4045 Kath. giebt es keinen, in Erfurt 
mit 98,485 Kath., Roche (400 Thlr.), in Münſter mit 379,102 Kath 
Savels (400 Thlr.) und ein Regierungs⸗ Commiſſarius (1000 Thlr.), 
in Minden mit 186,885 Kath., Koop (500 Thlr.), in Arnsberg mit 
251,303 Kath., Schweizer (1000 Thlr.), in Duͤſſeldorf mit 545,906 
Kath., Sebaſtiani (1200 Thlr.), in Kdblenz mit 334,518 Kathol., 
Heinrich (900 Thlr.), in Trier mit 417,933 Kathol., Scheidt (900 


Thlr.), in Aachen mit 395,416 Kath., Stoff (1000 Thlr.). 

5 — Im zo ologiſchen Garten werden dieſer Tage die Thiere 

ihre Winterquartiere verlaſſen und demnächſt wieder im Freien zu ſehen 

ſein. Im Laufe des Winters ſind das Kameel (das 9 Jahre lang im 

Garten war), ein ſchwarzer Schwan und einige Affen und Vögel ge⸗ 
Neu hinzugekommen find aus einer Sendung des Conſuls 


ſtorben. 


das Metall und verbrannte es ſchnell und leicht wie Strohhalme. — 
Den Schluß bildete der Verſuch, die Flamme im Spiegel aufzufangen 
und zurückwerfen, in welcher Weiſe die Anwendung derſelben für Leucht⸗ 
thürme und Straßenbeleuchtung, wenn fie der Koſten wegen ausführ⸗ 
bar wäre, geſchehen würde. Dabei erhielt ſie eine noch viel größere 
Intenſität und etwas röthlichere Färbung. Der ganze ausſtrömende 
Strahlenkegel war ſo klar ſichtbar, wie nur irgend die Sonnenſtrahlen 
wenn fie in einen verdunkelten Raum fallen. Wo der Lichtſtrom hin— 
geleitet wurde, zeigte er die Wirkung der vollſten Sonnengluth, uns 
gefähr ſo, wie wenn die Sonne bei einem Gewitterhimmel in etwas 
tiefem Stande, unter ſchwarzem Gewölt durchbricht. Es war das ſo 
überaus ſchöne Sonnenglühen in den Abendſtunden, aber noch mit der 
vollſten Lichtkraft. 

Frappant waren die ſcharfen Schlagſchatten von Perſonen und 
Gegenſtänden an den Wänden, die in der hellen Mittagsſonne kaum 
deutlicher ausgeprägt fein können; ferner gewährte es viel Vergnügen, 
die Wirkungen dieſer galvaniſchen onne an den Wänden des dem 
Saal gegenüber liegenden Gebaͤudes zu ſehen; ihr Licht wurde durch 
die Saalfenſter auf die Fenſter jenes Hauſes geworfen, deſſen Bewoh— 
ner die Köpfe hervorſteckten und wohl glauben mochten, es werde ſetzt 
Abends 8 Uhr zum zweitenmal Tag. Wie wir hören, wird Herr 
Finn, wegen des großen Jutereſſes „welches das gebildete Publikum 
an dieſer Vorſtellung genommen, die Sonnen⸗Produktion am Freitag 
noch einmal wiederholen. Wir empfehlen den Freunden überraſchend 
ſchöner Experimente, dieſe letzte Vorſtellung nicht zu verſäumen. 


Die Damen dürften übrigens wohlthun, ſich mit Sonnenſchirmen 
oder Fächern zu verſehen; denn wenn auch der Teint nicht ſofort lei. 
den kann, ſo iſt doch der Lichtglanz ſchwachen Augen auf die Länge 
läſtig und zeitweiſe Brechung der Strahlen durch Schirme wohlthuend. 
Schließlich machen wir die Damen noch auf die allerliebſten Glasſpie⸗ 
lereien für ihre Nippes⸗Tiſche aufmerkſam, welche Herr Finn, der 
Vater, fabrieirt und zum Verkauf rechts vom Eingang aufgeſtellt hat. 


—— 


Heifeerinnerungen 
von H. T 
(Bortfegung aus Nr. 108.) 


Wenn die Lahn Marburg verläßt, ſchlängelt ſie ſich in ei ielf, 
gewundenen Linie zwiſchen üppigen Wieſen und gane Walter ple 
nach dem nur wenige Meilen entfernten Gießen. Zwiſchen beiden Städten 
befindet ſich, ungefähr auf der Hälfte des Weges, unweit der Gränze, der 
Stauffenberg mit einem Dörfchen und einer Burgruine gleiches Namens. 
Ein hübſcher, maleriſcher Ort, mit einer prächtigen Ausſicht auf die nie⸗ 
dere Gegend, das Thal der Lahn und die Lahn Fön. Der Stauffenberg 
iſt im Jahre 1846 für die Gießener Studenten bedeutungsvoll geworben. 
In dem Sommer jenes Jahres gab es in Gießen einen Krawall, als die 
Studenten einen, ihrer Meinung nach ungerecht beſtraften Gefangenen, 
gewaltſam aus dem Career befreiten. Die Chevaurzlegers aus dem nahen 
Butzbach wurden herbeigerufen, fanden aber das Neit leer, da alle Stu⸗ 
dirende, 500 an der Zahl, nach dem Stauffenberg ausgezegen waren; ſie 
kamen dort erſt dann wieder zurück, als die Chevaur⸗legers ſich auf den 
Rückweg nach ihrer Garniſon begeben hatten. Mehrere Tage wurden un⸗ 
ter den bemooften Steinen der alten zerfallenen Burg in Saus und Braus 
hingebracht, und jubilirt und gezecht, wie es kaum die einſtigen Bewoh⸗ 
ner von Stauffenberg bei den Gelagen des Mittelalters mit ihren gewal⸗ 
tigen Humpen mögen erreicht haben. Der Stauffenberg iſt ein Vergnü⸗ 
N gleich beliebt bei den Bewohnern von Gießen, wie bei denen 
von Marburg. DI 

Ein von den Gießenern ſehr beſuchter Ort iſt die i 
Ruine, die in ſehr anſprechender, waldiger 8 e 
aun legt Zu ihren Füßen iſt eine Waſſermühle, ein Wehr, im Fluſſe 
eine Inſel. 5 

Gießen liegt in einer Ebene, am linken Ufer der Lahn, ift unregel⸗ 
mäßig und ziemlich ſchlecht gebaut, und hat die Gigenthänlidel, daß 
man den Thurm der Pfarrkirche immer zur rechten Seite hat, zu welchen 
der vier Thore man auch immer in die Stadt eintreten möge. zen er 
liche en hat kein einziges ſchönes Gebäude aufzuweiſen; die W 
find beſſer gebaut, namentlich der ſogenaunte Seltersberg, wo hir 
chemiſche Laboratorium und die Wohnungen der Profeſſeren entfernt 
ner als die Stadt iſt die Umgegend; eine halbe Meile nit nicht uns 
liegen im Norden der Gleiberg und Vatzberg, zwi = N 
bed l 5 1 ochgeborner aubgrafen; 

eutenden Reſten alter Burgen, den Sitzen, i ö 
auf der anderen Seite der Stadt iſt der Shi ich . 
eines ehemaligen Kloſtergutes. ine fhattigen ichen und ſein veiches 


Seine fi : N 
Moos locken an Sonne und gertagen Pünverte von Gießenern hinaus. 


Angelrodt aus St. Louis zwei ſchöne Grinſelbären, 2 Kanadiſche 
Biber und 2 Labrador-Dachſe nebſt einem weißköpfigzn Adler. Des⸗ 
gleichen durch Geſchent ein ſchöner Edelhirſch und ein Mn Rüſſelbär. 
Von großem Jutereſſe iſt ein im Januar zum erſten Mal erfolgter 
Zuwachs der Bärengeube durch ein Zwillingspaar. Die kleinen unbe⸗ 
holfenen Kletterer werden dem Publikum viel Spaß machen. — Die 
beiden Strauße ſind ſehr theuer wieder verkauft worden. Die von dem 
GeneralsGonful Pentz aus Egypten geſandten Thiere haben ſich alle 
ſehr gut gehalten. — Zum Unterhalt der Raubthiere iſt jetzt monat⸗ 
lich ein Fleiſchbedarf von ca. 2000 Pfd. erforderlich. 
— Auch etwas ganz Neues: In der National⸗Zeitung von 11. 
d. Mts kündigt das Krollſche Theater den, Freiſchütz“ als „komiſche“ 
Oper von C. M. v. Weber an; mögen die Manen unſeres großen na⸗ 
tionalen Tonſetzers dem Schriftſetzer unſerer National- Zeitung den 
Mißklang dieſes Druckfehlers verzeihen! a 
Breslau, den 10. Mai. Heute nach 4 Uhr trafen Se. Maje⸗ 
ftät der König der Belgier und Se. Königl. Hobeit der Herzog von 
Brabant nebſt Gefolge auf dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe ein und 
fubren ohne Aufenthalt auf der Verbindungsbahn nach dem Oberfchle- 
ſiſchen Bahnbofe, woſelbſt ſie um 4 Uhr 30 Minuten ankamen. Schon 
nach 12 Minuten fuhren die hohen Reiſenden weiter und zwar nach 
Ratibor, wo dieſelben gegen 8 Uhr eintreffen, die Nacht verweilen 
und dann morgen nach Wien weiter reiſen. Der Ertrazug beſtand aus 
dem Salonwagen Sr. Maj. unſeres Königs und 4 Equipagewagen. 
0 (Schl. Ztg.) 
Liegnitz, den 8. Mai. Unſer ſchöner großer Haag vor dem 
Breslauer Thore, den die Thätigkeit des Früblings bereits in ein herr⸗ 
liches grünes Gewand gekleidet hat, wird theilweiſe auch ſchon für 
das nabe Pfingſtfeſt von verſchiedenen Seiten her in Beſchlag genom⸗ 
men. So iſt ſeit einigen Tagen daſelbſt ein Cirque Olympique für 
die höhere Reitkunſt von L. Gög aus Poſen und feiner Familie errichtet 
worden. Die Leiſtungen der Geſellſchaft ſind in einzelnen Theilen recht 
lobenswerth. (Schl. Ztg.) 
Aus der Schwetz-Neuenburger Niederung. Auf Oſt⸗ 
tower Kampe, einem Dorfe eine Viertelmeile von Schwetz mitten in der 
Weichſel auf einer Kampe belegen, von ungefähr 300 —400 Einwoh⸗ 
ner bewohnt, wurde im Herbſt v. H. die Beiſtube in der dortigen 
Schule auf das Schmählichſte verunreinigt, das Katheder, von dem 
aus der Lehrer fonntäglich die Predigt vorlieſt, wurde mit Koth beſu⸗ 
delt, ebenſo Zimmer und Bänke auf die muthwilligſte Weite beſchmutzt 
vorgefunden. Auch lagen im Zimmer Schmähbſchriften auf den Schul- 
lehrer und perſiflirte Theile der von demſelben vorgeleſenen Predigten. 
Obwohl der Schullehrer der Behörde Anzeige machte ſo erhielt er 
dennoch von Zeit zu Zeit Schmähſchriften, er faud fie Morgens ent⸗ 
weder hinter die Feuſterladen geklemmt, oder auch hinter der Schulz 
tafel in der Schulſtube. Sein Feind oder ſeine Feinde waren von 
jedem Schritt und Tritt des Lehres unterrichtet und benutzten jede 
That, jedes Wort deſſelben zu einem Angriff. Oefter waren. dieſe 
Machwerke gereimt, und ſie gingen den ganzen Winter hindurch faſt 
regelmäßig an dem Tage ein, der in dem letzten vorher angegeben 
war. — Etwa vor 14 Tagen, als das Waſſer der Weichſel am 
hoͤchſten ſtand, die ganze Kampe mit Waſſer hoch überfluthet, jedes 
Haus ringsum mit Waſſer umgeben und vereinſamt war, fell der 
Schullehrer eines Tages an einem Theile des Hauſes ſolgende 
Schrift gefunden haben: „heute oder morgen wollen wir dich ver⸗ 
ſorgen!“ Am nämlichen Tage, am 17. April d. I., Abends gegen 10 
Uhr, als der Lehrer mit den Seinen bereits ſchlief, brannte das Schulz 
haus auf. Mit teuflicher Bosheit hatte man den Angefeindeten mit 
Weib und Kind dem Tode beſtimmt, denn da das Haus ringsum von 
den Fluthen der Weichſel umringt war, ſo ſchien der Untergang der 
Familie unvermeidlich. — Doch ſie wurden gerettet. Ein junger Mann 
tritt aus der Schenke auf einen Erdwall, erblickt das Feuer und es 
gelingt ihm mit einigen Perſouen, die unglückliche Familie halbnackt 
in einem Kahne zu retten. Der unglückliche Bater reißt fein jüngſtes 
Kind aus dem warmen Bette und wirft es in der Angſt durch das 
Fenſter in die kalte Fluth, wo es von den Rettern aufgeſiſcht wurde. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet, hat aber bis jetzt noch keine 
Reſultate ergeben. Es ſcheint außer Zweifel, daß die Schule ange⸗ 
eckt it, und die öffentliche Stimme bezeichnet die Pamphletiſten auch 
als die Mordbrenner, ja das Gerücht geht, daß derjenige, welcher dem 
Verunglückten Obdach gewährt hat, bereits gleichfalls Drohbriefe em⸗ 
pfangen hat. (D. D.) 
Memel, den 4. Mal. In der Nacht vom 10. zum 11. April 
fand bei dem Ruſſiſchen Flecken Mediany (ca. 2 Meilen von Garsden 
entfernt) ein Schmugglergefecht ſtatt. 16 Schmuggler zu Pferde, aus 
den Preußiſchen Ortſchaften Paaſchken und Poeßeiten, in Begleitung 
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mehrerer Szameitiſchen Bauern, wollten — wahrſcheinlich auf der 
Rückkehr — eine Brücke bei genaunter Ortſchaſt paſſiren, fanden die⸗ 
ſelben aber von den Ruſſen beſetzt und verrammelt. Es entſpann ſich 
ein lebhaftes Gefecht, in Folge deſſen die Schmuggler durchdrangen 
und die Preußiſche Grenze erreichten. Von Seiten der Ruſſen ſind zwei 
Soldaten und 6 Militairpferde verwundet; den Schmugglern wurden 
8 Pferde abgenommen, 1 Szameitiſche Bauern ergriffen und 3 Schmugg⸗ 
fer ſelbſt tödtlich verwundet, welche Letztere fpäter in das hieſige Kreis⸗ 
Lazareth gebracht und daſelbſt geſtorben ſind. 

Deſſau, den 8. Mai. Am Himmelfahrtstage früh 4 Uhr fan⸗ 
den hier bei den bekannteſten Demokraten Hausſuchungen ſtatt, die 
von etwa 6 Verhaftungen begleitet waren. Unter den Betheiligten be⸗ 
fanden ſich ein Regierungs-, ein Kreisgerichts und ein früherer Mi⸗ 
niſterialbeamter. Sie find jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt, bis auf 
einen Druckereibeſitzer und einen Berliner, der ſich ſeit einigen Jahren 
hier aufhält und allerlei Geſchäfte treibt. Auch auswärts, in Jeßnitz 
beim Dr. Fränkel und in Scheuder beim Pfarrer Stein haben Nachſu⸗ 
chungen ſtattgefunden; die Mühe ſoll nicht vergeblich geweſen ſein; 
der vollſtändige Erfolg kann freilich erſt durch die Unterſuchung er⸗ 
mittelt werden. Die Mazzini-Looſe ſollen bei der ganzen Angelegenheit 
cine Rolle ſpielen. (Magd. Corr.) 

Frankreich. 

Paris, den 8. Mai. Herr Graf v. Hatzfeld gab dieſer Tage 
im Königlich Preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel ein großes Diner, zu 
welchem nebſt vielen ausgezeichneten Franzöſiſchen und fremden Gä⸗ 
ſten folgende Perſonen geladen waren: die Herzogin von Hamilton, 
geborene Prinzeſſin von Baden, Fürſt Salm, Graf Alvensleben, 
Fürſt Clary, Fürſt Nariſchkin und mehre andere vornehme Ruſſen und 
Engländer. Auch einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps waren le f 
zugezogen worden. Die Aufnahme, die Herr Graf und Frau Gräfin Fragen in Ausſicht. Der „Conſtitutionnel“ weiſt noch darauf hin, 
v. Hatzfeld ihren Gaͤſten bereitet hatten, ſoll der hohen Stellung, daß die Europaiſchen Kapitaliſten ſo wenig an eine Gefahr für den 
welche die Preußiſche Geſandiſchaft hier einnimmt, vollkommen würdig Frieden im Oriente glauben, daß fie der Pforte etwa 600 Millionen 
geweſen ſein. zur Verwendung für induſtrielle Unternehmungen anbieten. 

— Der „Conſtitutionnel“ hat Nachrichten aus Konjta nti⸗ — Bei dem Senate iſt eine ſehr merkwürdige Petition eingeteicht 
nopel vom 25. April. Dieſelben ſind durchaus befriedi- worden. Dieſelbe iſt gegen die Poliizei und die fortdauernden Ver⸗ 
gend und geben die Hoffnung, daß die durch die Miſſion haftungen, Juternirungen, Deportationen und Ausweiſungen gerichtet. 
des Fürſten Mentſchikoff angeregten diplomatiſchen | Diele Petitian iſt keinesweges regierungsfeindlich abgefaßt. Die Auf⸗ 
Fragen mit Nächſtem eine günſtige Löſung erhalten wer- merkſamkeit des mit dem Schutze der Freiheiten des Franzoͤſiſchen Vol⸗ 
den, ſowohl was das Patrlarchat, als was die heiligen Oerter bes kes beauftragten Senates wird auf die Handlungsweiſe des Polizei⸗ 
treffe, worin (dem Korreſp. des „Conſtitutionnel“ zufolge) Herr miniſters hingelenkt, die ganz geeignet ſei, den regirenden Kaiſer un⸗ 
v. Lacour ſchon Gelegenheit gebabt habe, „eben jo viel Vorſicht als | beliebt zu machen und der Kaiſerlichen Dynaſtie tiefe Wunden zu ſchla⸗ 
Geſchicklichkeit zu beweiſen.“ Wie die Löſung nun erzielt werden foll, | gen. Man glaubt, daß der Senat dieſe Bittſchrift durch die einfache 
ſcheint der „Conſtitutionnel“ in Folgendem auzudenten: „In Betreff Tagesordnung beſeitigen wird, obgleich Viele und ſelbſt ſolche, die in 
der Protektorats- Frage über die orientaliſche Kirche verſicherte der ru“ | dem genannten hohen Staatskoͤrper figen, die Geſinnungen der Bitt⸗ 
ſiſche Geſandte, daß der Kaiſer nur Eins wünſcht, nämlich die Ge- | fteller theilen. 8 
währleiſtung ſeitens der Pforte, daß alle in den Berats über die In⸗ — Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Paris vom 5. Mai: „Als 
veſtitur der Patriarchen ſtipulirten Bedingungen gewiſſenhaft werden Ludwig XVIII. den Franzöſiſchen Thron beſtieg, machten ihm nicht 
beobachtet werden. Hierauf beſchränkt müßte die Sache bald beige- allein die verfchiedenen Parteien das Leben ſauer, ſondern es fanden 
legt werden. Man zählte daher auf eine baldige Loͤſung und behaup⸗ ſich auch mehrere Abenteurer, die, ſich für den im Temple verſtorbenen 
tete, daß der Fürſt Meutſchikoff unmittelbar darauf nach Rußland Dauphin ausgebend, ihm feinen Thron ſtreitig machten. Louis Na⸗ 
zurückkehren würde. Es ſcheint, daß Lord Redeliffe ſeinerſeits nicht poleons Lage hat viele Aehnlichkeit mit der des genannten Koͤnigs. Es 
die Abſicht hat, ſehr lange in Konftantinopel zu verweilen. Am 22. fehlte ihm nichts als ein Herzog von der Mormandie, und dieſer hat 
April hatten die Geſandten Rußlands, Englands und Frankreichs ſich jeßt auch gefunden. Seit 5 Wochen befindet ſich nämlich in Paris 
wegen einer durch die Anſprüche Griechenlands angeregten Gebiets- ein Manu von ungefähr 40 Jahren, der ſich für den Herzog von 
ſtreitigkeit eine Konferenz gehabt. Dies iſt ebenfalls eine Angelegen- Reichſtadt ausbiebt. Eine kleine Aehnlichksit mit dem Bu 
heit, die ſich beilegen wird.“ (Vergl. oben Telegr. Dep. aus Wien.) Sohne Napoleons, ſo wie eine ziemlich gut erfundene Fabel haben 

Die Nachrichten des „Journal des Debats“ ſtehen mit denen ihm die Herzen einiger Imperialiſten gewonnen. Dieſelbon hagen 
des „Conſtitutionnel“ und der anderen gouvernementalen Blätter nicht Sammlungen zu Gunſten des wahren Erben des Kaiſers angeſtellt 
ganz im Einklang. Der Korteſpondenz dieſes Journals zufolge, hatte und ihm alle möglichen. Bequemlichkeiten verſchafft. Die Polizei ſucht 
der Fürſt Mentſchikoff in Bezug auf die Frage ber heiligen Oerter natürlich nach dieſem Abenteurer, hat ihn aber trotz aller Bemühungen 
erklärt: Der Kaiſer Nikolaus widerſetze ſich dem Wiederaufbau der noch nicht ausfindig gemacht, da ſeine Parteigänger alle nur immer 
Kuppel vom heiligen Grabe im alten Bauſtyl, wie Frankreich wollte; moͤglichen Liſten anwenden, um ihn vor derartigen Verfolgungen ſicher 
er verlange, daß die Reparaturen im byzantinischen Styl gemacht wür- zu ſtellen.“ 5 x g 
den. Er wolle ferner nicht, daß die Katholiken das Recht hätten, zwei — Zwei ausgezeichnete junge Aerzte von Paris ſind wegen 
Tage in der Woche auf dem Grab der heiligen Jungfrau zu beten, wie | Tödlung eines Patienten, Schwiegerſohns des Herren Raspail, in 
zwiſchee Fuad Effendi und Hru. v. La valette abgemacht worden | Folge unvorſichtiger Anwendung des Chloroforms zu 50 Fr. Geld⸗ 
war, ſondern daß ihnen, wie den anderen chriſtlichen Konfeſſionen, | ftrafe verurtheilt worden. 
bloß geftattet würde, dort zu beten, nachdem die Griechen ihre religid- Von den Theatern erhalten an jährlicher Unterſtützung, die große 
fen Ceremonien beendet hätten. Endlich fordere Rußland einen diplo⸗ Over 680,000 Frs., die komiſche Oper und das Theater Francais 
matiſchen Akt, der den künftigen Reklamationen Frankreichs und der 200,000 Francs, die Italieniſche Oper und das Odeon 100,000 
Katholiken ein für alle Mal den Riegel vorſchieben follte, da die Frauk⸗ Franes. 
reich gemachten Zugeſtändniſſe nur Abſchlagszahlungen auf die voll⸗ — 
ſtändige Ausführung der Verträge zwiſchen dieſer Macht und der zöſiſchen Regierung ausgelieferten Teſtament Napoleons, als es ſich 
hohen Pforte ſeien.“ Lord Redeliffe und Herr v. Lacour, meldet noch im Archiv des Doktor Commons Gerichtshof befand, folgendes 
der Korreſpondent weiter, „widerſetzten ſich den Anträgen Rußlands Codieill geleſen: „Dem Unteroſſizier Cantillon, der wegen eines Atten⸗ 
nicht, und dies ſoll den Sultan beſtimmt haben, alles, was der Fürft | tats auf Lord Wellington vor Gericht ſtand, hinterlaſſe ich 10,000 


Mentſchikoff verlange, zu bewilligen, obwohl nach vorgängigem Be⸗ 
nehmen mit dem Geſandten Frankreichs. Auch betrachtete man die 
Angelegenheit der h. Oerter fo ziemlich als beigelegt und 
der vom Ruſſiſchen Geſandten verlangte diplomatiſche Akt ſollte ihm 
bewilligt werden. Herr v. Lacour hatte hierüber eine Konferenz mit 
Rifaat Paſcha und Arif⸗Effendi gehabt. Er hatte gegen den 
diplomatiſchen Akt keinerlei Einwand erhoben. Lord Redeliffe ſchien 
über die Löfung der Frage der h. Oerter ſehr befriedigt und ſchickte ſich 
an, in der Frage des Griechiſchen Patriarchats in den Kampf einzu⸗ 
treten. Der Fürft Mentſchikoff erwartete Inſtruktionen aus St. Pe⸗ 
tersburg, um ſein Ultimatum zu übergeben; er ſchien zu wünſchen, 
daß die Löſung der Frage der heiligen Oerter in einen Paragraphen 
des Vertrages über das Patriarchat und den Schutz der Griechen im 
Orient eingerückt würde. Der Sultan, ſagt man, hatte erklärt, daß 
er den das Griechiſche Patriarchat betreffenden Antrag zurückweiſe, 
was den Ruſſiſchen Geſandten dermaßen aufgebracht hätte, daß es 
aller Bemühungen der Herren d. Neſſelrode und v. Ozeroff bedurfte, 
um ihn am Abbrechen der Unterhandlungen mit Rifaat Paſcha zu ver⸗ 
hindern. Ein in Verſen abgefaßtes und einem der Beamten der Pforte 
zugeſchriebenes Pamphlet gegen den Fürſten Mentſchikoff hatte deſſen 
Erbitterung auf eine ſolche Höhe gebracht, daß man einen Augenblick 
fürchtete, ihn Konſtantinopel plötzlich verlaſſen zu ſehen Die ſeit eini⸗ 
ger Zeit unterbrochenen Rüſtungen Rußlands waren in Gemäßheit 
aus Petersburg gekommener Befehle wieder aufgenommen worden. 
Man ſchien in Konſtantinopel zu glauben, daß die Ruſſen die Griechen 
auregten, ins Osmaniſche Gebiet einzubrechen. Der Divan hatte Be⸗ 
fehl ertheilt, um im Falle eines Augriffs Gewalt mit Gewalt zu ver⸗ 
treiben.“ Soweit das Journal des Debats. Alle übrigen Blätter ſtel⸗ 
len eine baldige und glückliche Löſung der it Orient obſchwebenden 


Ein Correſpondent des Advertiſer hat in dem jetzt der Fran⸗ 


Gießen hat wie Marburg durchaus den Charakter einer kleinen Deut⸗ 
ſchen Univerſitätsſtadt. Der Student herrſcht. Mitten auf der Straße, 
wo möglich auf den großen Steinen, ſchreitet der Burſch gemeſſenen Schrit⸗ 
tes gravitätiſch einher, das Cereviskäppchen auf dem Ohr. Er weicht Nie⸗ 
mandem aus. Sein Weſen iſt ſtets ernſt; die trivialſten Gegenſtände wer⸗ 
den mit der hoͤchſten Würde verhandelt. Er verachtet zu lachen, der 
treffendſte Witz vermag in der Mitte von Lachern ihm kein Lächeln abzu⸗ 

winnen. Selbſt Trinken und Betrinken iſt ihm eine ernſte Beſchäftigung. 
inziger Wegweiſer für ſein Betragen iſt ihm der Comment; das iſt ſein 
Geſetz! Wie der Comment es ihm vorſchreibt, ſo trinkt er, ſo ſpricht er, ſo 
ſingt er, ſo fuͤhlt er ſich beleidigt, und ſo ſchlagt er ſich blutig. Jeder 
Burſch iſt ein lebendig gewordener Comment. Als Miiglied einer Ver⸗ 
bindung oder einer Landsmannſchaft lebt er faſt nur für fie, und opfert 
ſich gern für ihre Tendenzen und Mahlſpruch 1 ö i 

Ein längerer Aufenthalt in der Heffendarmftädtifchen Univerſttätsſtadt 
gab mir Gelegenheit, öfter mit dieſen Studenten ächt Deutſchen Schlages 

mſammen zu treffen. Es ſei mir erlaubt, eine ſolche Begegnung zu 


childern. 

Es war ungefähr um 12 Uhr in einer dunklen Herbſinacht, als ich 
2 einem Beſuche nach Hauſe zurückkehrte. Wenige Schritte noch von 
tun en Wohnung entfernt, teitt plötzlich eine große Geſtalt aus dem Schar. 
Les Wes Hauſes, nähert ſich mir haſtig und ſagt, inderg er ſich mir in 
Wenig 5 „Kaun man bei Ihnen die Nacht tneiven?“ Anfangs ein 
ten von Kopf . ſammelte ich mich bald, muſterte den mir völlig Uneekann⸗ 
ber lakonisch. N Fußen, und, um auf die klaſſiſche je 

1% Ich uud In zu geben, erwiederte ich nach einigen Sekunden: 
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{ I machen. „ ö iben“, antwor— 

. Sie werden in mei „Ich werde hier bleiben, „a 

ich ihn ende; ſich auszufleiden. Ihe ſchlafen“, ſagte ich, 
ichrden doch nicht die gan e Mack dea dem Soppa deen wollen?“ 
eren iſche Antwort. Nach kangen g gen wollen? 5 
war die er anzulegen; ich benutzte a 1 ſich endlich 
5 en f 7 
Bellen Grivemitäten ebenfalls auf das S e, bie 
ein Kopfkiſſen unter * ar en 
ren Morgen konnte ich ihn nur e, 5 g 
mir n nicht zu gedenken des Waſchwaſſers, wovon er gas nichts 
wiſſen wollte. Beim Kaffee erzählte er, 
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digers ſei, Theologie ſtudire, und ſich im zweiten Kurſus befände; daß er 
geſtern Abend den Hausſchlüſſel vergeſſen, und daß feine Philöſe ihm auf 
ſein Rufen nicht geöffnet habe. In ſeiner Heſſiſchen Sprachweiſe ſagte 
er: „Ich wohn erft ſeit ä Paar Tag' in's Piſtor's (bei Piſtor's), ſe känn 
mein' Stimm' noch nit.“ Er daukte und ging. Nach einigen Monaten 
erhielt ich durch meinen einſylbigen Schlafkameraden eine Einladung zu 
einem Doppel-Kommers, welchen zwei Verbindungen gaben, zu deren einer 
er gehörte. Dieſe beiden Verbindungen hatten früher in Fehde gelegen, 
der Kommers ſollte alſo ein Verſöhnunggfeſt ſein. Es dauerte indeſſen nicht 
lange, fo geriethen die Feuerköpfe aneinander, und mir brachte ein nord- 
deutſches ironiſches Lächeln nicht weniger als ſieben Forderungen ein. Die 
Norddeutſchen befinden ſich unter den Suddeulſchen im Allgemeinen recht 
wohl, und lieben ſie; aber die Süddeutſchen, welche die vorzüglichſte uns 
ſerer Eigenſchaften kaum dem Namen, nach kennen, verſchmähen unſere 
Liebe, den ſie halten ſie auch für Ironie. (Fort. folgt) 

— 


Vermiſchtes. 

Auch das „Deutſche Muſeum“ rügt das Stillſchweigen, in wel⸗ 
ches ſich die zünftigen Naturforſcher Angeſichts des Tiſchrückens 
hüllen. Die genaunte Zeitſchrift ſagt: Wenn ein Stillſchweigen, das 
Humboldt ſelbſt nur als ein Privilegium des Alters in Auſpruch 
nimmt, von andern a aft ie 1 Vorrecht, ja 
wohl gar als eine Pflicht der Wiſſeuſcha in Anfpruch genommen wird ; N 1 
hen 1258 ki elabeten Männer viel zu Ban a 1 eber einem ausfäbrlicht plan dem Tiſchrücken. Der Verfaſſer 
wären, ein Phänomen zu prüfen, das bis jetzt nur noch dazu dient, deſſelben, Daten Buff 160% weiſt nach, daß nicht allein Tiſche, 
den großen ungelehrten Haufen in Verwunderung zu ſetzen, ſo mag ſondern auch laſſen Di ets u. ſ. w. ſich auf dieſelbe Weiſe in Be⸗ 
das ſchon recht vornehm klingen und mag dem gelehrten Selbſtbewußt⸗ wegung 0 di ie wiifenfchafttichen Zeitiigriften der Franzoſen 
fein dieſer Männer recht ſchmeichelhaft fein, in Wahrheit aber ift es mache fi t icht durch Schweigen lächerlich. Auch die Union mes 
eben fo thöricht als anmaßend, wie es dem Begriff der Wiſſenſchaſt 3 e auf die Sache ein und conſtatirt: dad Porzellange⸗ 
und ihren edelſten Aufgaben wider ſpricht.“ Dabei erzählt das e 4 0 er, Schüſſeln u. ſ. w. gleichfalls tanzen. Da es Kindern 
ſeum“ etwas recht Poſſirliches von dem Hochmuth felbft untergeord⸗ Hy ’ segenjtände zu rücken, welche an ſich viel zu ſchwer ſind, 
neterer Geiſter: Wir teunen einen Chemiker von mittelmäßigem Ruf, ſelbſt für ihre vereinte mechaniſche Kraft, fo iſt hinter jede rein me⸗ 
der mit leidlichem Glück in allerhand Fetten und Säuren wühlt und chaniſche Erklärung noch immer ein Fragezeichen zu ſetzen. 
wirklich ſchon einige Male, zu großer Befriedigung feiner ſelbſt, wenn 
auch zu ſehr geringem Ergötzen des Publikums und zu ſehr mäßigem 
Gewiun der Wiſſenſchaft, ein neues Fett oder eine neue Säure ent⸗ 


deckt hat. Dieſer Würdige ſchwöͤrt Stein und Bein, feine Zeit ſci 
viel zu edel, ſeine ſonſtigen Arbeiten viel zu wichtig, als daß er ſich 
mit der Beobachtung des Ti r a könne. Ja, als ein 
junger Arzt, der eben falls SU den blinden Verächtern des Tiſchrückens 
en galo durch Ueberredung, halb di iſt in ein Zi 
gehört, kürzlich h r Ti ' ich Lift in ein Zins 
mer gelockt wurde, wo eben der J iſch höchſt vergnügt herumtanzte — 
was that der ſunge Arzt? Er lief in den äußerſten Winkel des Zim⸗ 
mers und ſchloß die Augen, um das verhaßte Phänomen nur gar 
nicht zu ſehen. — Vortreffliches Sinnbild für den blinden Hochmuth 
unſerer wahren und vermeintlichen Gelehrten, dieſer junge Mann, der 
die Augen ſchließt, um nur nicht zu ſehen, was zu widerlegen er ſich nicht 
im Stande fühlt und was, wenn es wahr wäre, ſein armes Bischen 
Gelehrſamkeit über den Haufen werfen würde! Richtiger Vogel Strauß 
der Deutſchen Wiſſenſchaft, der lieber dem Kopf in den Buſch ſteckt 
und abſichtliche Dunkelheit um ſich verbreitet, als daß er ſein Auge 
mit dem Anblick eines Dinges befledt, das nicht ſein ſoll, weil es ihm 
unbequem und weil er ihm noch nicht pe hat, zu fein. Sich der 
Forſchung überheben und die ee. Machtſprüchen abmachen zu 
wollen, dazu ſind aber ſelbſt 85 - elehrten noch lange nicht gelehrt, 
unſere Berühmten noch lange nicht berühmt genug! 


Das Pariſer Wochenblatt die „Illuſtration“ beſchäftigt ſich in 


— 


3 


neuen Strafrechts erfolgen; es werden hiernach außer dem gerichtli⸗ 
2 ge nur noch 12 Gemeindeabgeordnete bei dem Akte zuge⸗ 
en ſein. 

* Neuſtadt b. P., den 10. Mai. Ein bei der hieſigen Chauſſee 
beſchäftigter Arbeiter, welcher in voriger Woche auf eine Wette, 60 
Gier aufzueſſen, einging, verzehrte dieſe Portion innerhalb der ihm dazu 
beſtimmten Friſt von 2 Stunden, und aß zum Deſſert noch drei. Der⸗ 
ſelbe aß Abends früher einmal 3 Megen Kartoffeln, ebenfalls in Folge 
einer Wette. 

Wie ich Ihnen bereits ſchon früher mitgetheilt, wurden dem Guts⸗ 
befiger Hrn. Hoffwann in Lukom — 4 Meilen von Zirke — bei einem 
dort ſtaktgefundenen Brande eine große mit Futter gefüllte Scheuer 
und ſämmtliche Wirthſchaftswagen ein Raub der Flammen. Da Herr 
Hoffmann bekauntlich ein liebevoller und beſonders gegen ſeine Dorf— 
und Dienſtleute ein ſehr milder Mann iſt, fo war die allgemeine 
Stimme, daß nicht ruchloſe Hand, ſondern Uuvorſichtigkeit Schuld an 
dem Brand geweſen ſein müſſe. Zum allgemeinen Erſtaunen haben 
ſich jedoch gerade zwei Leute aus dem Dorfe Lukom der nuchloſen 
Brandſtiftung verdächtig gemacht und ſind die Verdächtigen bereits 
zur gerichtlichen Haft gebracht. 

2 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, den 9. Mai. Die 
kürzlich in dieſem Blatte erſchienene Schilderung, der kleinen Städte 
unſerer Provinz mit ihren Unſchönheiten hat gewiß nicht verfehlt, an 
vielen Orten das Gefühl zu erregen: „Es könnte auch bei uns in die⸗ 
fer Beziehung beffer fein, wenn guter Wille zur Beſeitigung der dort 
beregten Uebelſtände vorhanden wäre!“ Daß nur der gute Wille 
der Magiſtrate, nicht Erweiterung der Befugniſſe der Buͤrgermeiſter 
dazu nöthig iſt, beweiſt in unſerm Kreiſe Kozmin, woſelbſt ſeit dem 
Amtsantritt des jetzigen Bürgermeiſters Herrn Rex eine Reihe die 
Bequemlichkeit, Annehmlichkeit und das Wohl der Bewohner fördernde 

sp Amerika. Einrichtungen in ganz kurzer Zeit ins Leben gerufen ſind. So wird 

Lola Montez iſt in Neu⸗Orleans verhaftet worden, weil jetzt durch 27 Laternen die nöthigſte Beleuchtung der Straßen beſorgt; 
fie an einen Angeſtellten des Variétés⸗Theaters thötlich Hand gelegt die Pflaſterung mehrerer kaum paſſirbarer Straßen iſt theils bewerk⸗ 
hatte. Sie tritt gegen ihren Ankläger, der ſeine Klage beſchworen, | ftelligt, theils wird ſie nächſtens in Angriff genommen; ſtatt der un⸗ 
mit einer ähnlichen, etwas undelikaten Klage auf. fchönen Brunnen find bereits 2 Pumpen angelegt, 2 werden noch 

Ä Bekanntlich iſt ſeit einiger Zeit die ſogenannte Geiſterklopfe⸗ gebaut; Brodtaren ſind eingeführt und erfolgt die Publikation im 
rei in vielen Staaten der Union zu einer wahren Epidemie geworden, Kreisblatte, die Reviſion findet alle 2 Tage ſtatt. Die Verpachtung 
die von Betrügern zu den verſchmitzteſten Gaunerſtreichen benutzt wurde. der ſtädtiſchen Jagd, welche nur 39 Rthlr. einbrachte, wirft jetzt, nach⸗ 
Im Staate Maſſachuſetts iſt am 15. Dezember v. J. endlich vom dem die Verpachtung in 4 Parzellen vielſeitig im Kreiſe publieirt wor⸗ 
Repräſentantenhauſe der Beſchluß gefaßt worden, dieſem Unweſen zu | bau ift, 87 Rthlr. 25 Sgr. ab. 
ſteuen, um Unwiſſende und Leichtgläubige vor Schaden und Betrug Vor einigen Wochen wurde die Kozminer Apotheke von dem 
zu ſchützen. Apotheker Herrmann gekauft Vierzehn Tage nach der Uebernahme 
derſelben fand er ſich veranlaßt, wahrſcheinlich weil er ſeine Rechnung 
dabei nicht zu finden glaubte, dieſelbe zu verlaſſen und ſein Glück in 
Amerika zu ſuchen. Der Zuftand der Apotheke, welche kürzlich von 
dem Phyſikus des Kreiſes revidirt wurde, ſoll ein ſehr mangelhafter 
ſein; auch iſt der Verwalter derſelben noch nicht approbirt, weshalb 
viele Recepte nach Krotoſchin geſandt werden. 

Ju dem Kreisgefangniß zu Kozmin ind gegenwärtig gegen 250 


höchſte Erlaubniß, für das Königl. Haus mitſchießen laſſen zu durfen. 
In Folge deſſen iſt die Gilde nach und nach in den Beſitz ſehr vieler 
werthvollen Geſchenke gelangt, die in der oben genannten Brochüre 
ſämmtlich namhaft gemacht ſind. Das letzte Geſchenk im Jahre 1851 
war von Sr. Königl. Hoheit, dem Prinzen Albrecht von Preußen, 
und beſtand in einer goldenen Medaille. Für Höchſtdenſelben hatte 
der Herr Generallieutenaut v. Wedell, (jetzt General⸗Adjutant Sr. 
Maj. und Gouverneur von Luxemburg), der der Gilde als ordentliches 
Mitglied angehörte, den beſten Schuß gethan. Im 2. Anhange des 
qu. Werkchens finden wir das Verzeichniß der gegenwärtigen Schützen⸗ 
Mitglieder. Hiernach zählt die Gilde 2 Ehrenmitglieder, 102 ordent- 
liche und 10 außerordentliche Mitglieder. 


Fres. Er hatte eben ſo viel Recht jenen Tyrannen umzubringen, als 
jener Lord hatte, mich auf den Felſen von St. Helena zu ſchicken. 

Das Codicill war 14 Tage vor Napoleons Tode datirt. Aus dieſem 
Datum ſchließt der Einſender, daß der Kaiſer, der am Magenkrampf 
litt, ſich damals ſchon in einer halb unzurechnungsfähigen Stimmung 


befand. 
Rußland und Polen u 

Warſchau, den 3. Mai. Die Feier der Ruſſiſchen Oſterfeier⸗ 
tage hat mit großer Kirchen- und Militärparade ſtatt gefunden. Die 
Griechiſche Kirche, als die herrſchende Staatskirche, entfaltete dabei 
ihren vollen Glanz von der Ceremonie des Fuͤßewaſcheus in der Drei⸗ 
faltigkcitstirche an bis zu Vertheilung des gekochten Eies. Der Grie⸗ 
chiſche Erzbiſchof Arſenius mit den ihm zur Seite ſtehenden Geiſtlichen 
und der Fürſt Gortſchakoff ſammt den hohen Militär⸗ 5 Civilchar⸗ 
gen repräſentirten Rußlands geiftliche und weltliche Macht. Die 
ganze Feier war, wenn es deſſen noch bedürſte, der Beweis, daß in 
der Hauptſtadt Polens die vormals herrſchende Kirche zu einer Kirche 
zweiten Ranges herabgedrückt worden iſt. 8 

Aus Gelegenheit des Abbrennens des großen Theaters in Mos; 
kau erbot ſich ein reicher Kaufmann dieſer Hauptſtadt, den Schaden 
auf ſeine Koſten wieder erſetzen zu laſſen, was wohl eine Summe er- 
fordern dürfte, die einer Million Rubel nahe kommen könnte. 
(Stett. Z.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 100. 
über die gegenwärtige politiſche Lage Europass in folgender Art aus: 

Die gegenwärtig faſt auf dem ganzen Continente hereſchende 
Gleichgültigkeit gegen die Politik iſt noch immer kein Beweis für die 
ſo oft von den Zeitungen wiederholte Meinung, daß der gegenwärtige 
Zuftand Europa 's füt den deukenden Menſchen ohne alles Intereſſe 
ſei. Man braucht nur einen Blick auf die Ereigniſſe der letzten Wochen 
zu werfen, um ſich zu überzeugen, daß Europa ſich keineswegs in einem 
Zuſtande der Lethargie befinde, ſondern viel eher an Schlafloſigkeit 
leidet, die es theilweiſe hindert, neue Kräfte zu ſammeln und ſich zu 
neuer Thätigteit vorzubereiten. Die Staaten erſten Ranges ſcheinen 
freilich weniger an dieſer Schlafloſigkeit zu leiden, und die aus ihren 
Cabinetten über das Feſtland ſich verbreitende ftille Ruhe beſtärkt auch 
den tiefer blickenden Beobachter in der Ueberzeugung, daß die in den 
kleineren benachbarten Staaten ſich erhebenden inneren Verwirrungen 
und Stürme dieſe Ruhe nicht unterbrechen können. Wir glauben dies 
auch wohl; allein dadurch verlieren die gegenwärtigen Ereiguiſſe, und 
namentlich diejenigen, welche mit den Europäiſchen Verhältniſſen im 
Allgemeinen in einem engen und nothwendigen Zuſammenhange ſtehen, 
keineswegs an Bedeutung. Verhältniſſe von ſolcher Wichtigkeit ſtellen 
uns ſchon lange Sardinien und die Schweiz dar, welche in dieſem Au⸗ 
genblicke auf dem Punkte ſtehen, ein Schutz- und Trutzbündniß gegen 
die ihnen von Außen drohende Gefahr mit einander zu ſchließen. Von 
gleicher allgemeiner Bedeutung für die Europäiſchen Verhältniſſe iſt 
die Succeſſionsfrage der Däniſchen Krone, welche ſcheinbar durch den 
Traktat vom 8. Mai 1852, und zwar weniger im Intereſſe Dänemarks 
und Europa's, als Rußlands, erledigt iſt, welche aber ſetzt erſt, nach⸗ 
dem in Folge der Berathungen über dieſelbe das Minifterium und der 
Reichstag in Dänemark haben abtreten müſſen, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit der Diplomatie und des Publikums auf ſich zieht. Die 
Wichtigkeit der Orientaliſch-Türkiſchen Frage liegt fo ſehr auf der 
Hand, daß die ganze Regierungspreſſe des Continents es für noth⸗ 
wendig hält, die öffentliche Meinung faſt täglich durch die Verſicherung 
zu beruhigen, daß diesmal die über dem Oriente ſchwebende Gewitter⸗ 


wolke ſich noch nicht entladen und die Fundamente des Europäl 
f 0 970 uropäiſchen 
Gefangene, von denen mehrere bis zu 20 Jahren verurtheilt find. | Friedens erſchüttern werde. Die Nachricht, durch welche die 2 
Da Ausbrüche derſelben nicht zu den Unmöͤglichkeiten gehören, ja vor über einen in Conſtantinopel ausgebrochenen Aufſtand widerlegt wur⸗ 
einigen Jahren hänfig vorkamen, ſo wäre es wünſchenswerth, wenn | den, rief in gauz Europa eine um ſo freudigere Senſation hervor, je 
durch eine Garniſon großere Sicherheit bereitet würde. größer der Kriegsalarm bis dahin geweſen war. 
— Goityn, den 10. Mai. Kaum haben hier die natürlichen = IT ee ( 
Menſchenpocken aufgehört zu graſſiren, fo treten die Rötheln und Ma⸗ Berlin, ai unbe RA A 60 a 66 Rt., im Dee 
ſern bei den Kindern mit gefahrdrohender Itenſität auf. Sowohl hier | tail 61 a 68 Rt. Roggen loco 484 a 514 Rt., p. Frühjahr 474 2 47 
als auf den Dörfern werden deswegen die Schulen nur wenig befucht, | bis 47) Rt. verk., P- Mai⸗Juni 46446 Rt. verk., p. Juni⸗Juli 464— 
und kommen beſonders in letzteren viele Sterbefälle vor Die Krank, 463 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 46 — 46: At. verk D 2 
heit herrſcht mitunter ſo ſtark, daß die Kinder auf mehrere Tage da⸗ Gerſte, loco 38 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rı. 
durch des Augenlichtes beraubt werden, und verordnen die Aerzte al⸗ Feten u ie b. Ai 48 50 Pfo. 28 Mt. nominell. 
lenthalben Atägiges ununterbrochenen Bleiben im Bette in finſteren Winterrapys 80—79 Rt. Winterrübſen 70 —18 Rt. Sommerrüb 
. Stuben und folgende 14 Tage noch Warmhalten und Ver⸗ e 9 10 3 Ne errübfen 
meiden des N 5 8 x } f f üböl loco 103 t., p. Mai 101 Rt. bez. u. Gd. 10% Rt. 
e oa an are 
„ = \ . % “ Gd., p. Juli⸗Aug 11 Rt. Br., Rt. Gd., p. Aug.⸗Sept. 10% 7 
In Karchowo iſt fo ein heftiger Platzregen gefallen, daß das | Gd. N Seyt.,Oft. 105 Rt. Br. ; EIN 
Waſſer nicht nur die beſtellten Saaten ganz zu Schanden gemacht, Leinöl loco 114 Rt. P- Lieferung II Rt. % 2 
ſondern ſogar die dort befindliche Waſſermühle und das Wohnhaus „ Hpiruus loco aut Faß 221 Ri. bez. p. Mai 27% Mt. bez 228 Mt Dr. 
des Müllers demolirt hat daß di ; b ner, 224 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., p, Juni⸗Juli 224 Rt. Br., 22 Rt. 
es Mü N hat, ſo daß dieſelben eines Umbaues bedürfen. Gd Jult-Anguſt 22 Rt. Bl., 217 Ni. Od., p. Au ust⸗September 224 
Achnliche Verwüſtungen richtete der Regen in der Gegend von Mala⸗ Gt Br., 22 Kt. Gb, e ech. Ag 8 
chowo und Gaworek, auf der Straße von hier nach Dolzig, an den Weizen faſt geſchaftslos. Roggen etwas matter. Müböl auf Roti⸗ 
über den eg Gaworek nach Dolzig führenden Brücken und A im Allgemeinen jedoch ſtill. Spiritus etwas niedriger 
dem Damm ſelbſt an. verkauft. : 
Ju dem Dorf T. verſammelten ſich mehrere, auſtändige Leute zi Stettin, den 11. Mai. Haube Luft. Meiwind. 2 
einer Feierlichkeit und verweilten bafelbjt bis zum ſpäten Abend. Auf | 64 01 5 behauptet, 56 W. hochb. Poln. 8789 Pfd. Maßerſatz loco 
dem Rückwege, den ſie zu Fuß machten, beging einer der Herren den Roggen feſter, 82 Pfd p. Frühjahr 473 Nt. bez. u. Gd., 86 Pfd. 474 
unbeſonnenen Spaß, einem andern unbemerkt ſeinen Rohrſtock zwi⸗ Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 82 fd. 47 Rt. Gd. 
ſchen die Beine zu halten, worüber dieſer fiel und unglücklicher Weiſe eh: Hase 1 75 7 36 Nt. bez. 
einen Fuß brach, ſo zwar, daß die beiden Enden des Bruches durch die Weizen ‚Br 4 95 15 e Hafer 
Haut hervorſtachen. Mühſam mußten die andern den ſchmerzensvollen ; 37 2.88. 27 2 3 85 ap 
Unglücklichen nach Haufe tragen, wo er dem Kreis⸗Chirurgus zur Heis 
lung übergeben wurde. Dieſelbe ſchreitet aber, weil der Verwundete 
ſchon über 50 Jahr alt iſt, ſehr langſam fort und nach der Erklärung 
des Chirurgen wird ihm der Fuß wohl gar abgenommen werden müſſen. 


„Mäböl fille, b. a 05 N > 
Rüböl ftille, p. Mai 105 1 „10 Rt. Y „Juli 
Nit. Br. u. G. . e lan Blrab:" W 
a Spiritus gefragter, am Landmarkt und loco ohne Faß 164 5 bez. 
m 1 8 u p. Frühjahr 163 9 Br., 164 8 bez., b Juli⸗Auguſt 
E Bromberg, den 11. Mai. In der fo eben erjebienenen und dd Violet in Po fen 
ber ne Müileiſchen Buchhandlung (L Koch) vonäthigen „Ge⸗ 3 * Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 
ſchichte der Bromberger Schützengilde nebſt ausführlicher Beſchreibung 
der zweiten Säkular-Jubelfeier der Bromberger Schützengilde am 2., 
3. und 4. Auguft 1852.“ von Hugo Heinz finden wir in den erſten 
(vorhandenen) Statuten der Gilde, welche im Jahre 1692 von dem 
Polniſchen Könige Johannes III. (Johann Sobieski) bejtätigt wur⸗ 
den, verſchiedene ergötzliche Strafbeſtimmungen. Die meiſten Strafen 
wurden mit Wachs abgebüßt. Wer z. B. ſich bei dem Begräbniſſe 
eines verſtorbenen Schützenbruders nicht betheiligte, hatte nach §. 3. 
der qu. Statuten ein Pfund Wachs verwirkt. Die Aelteſten der 
Gilde hatten darauf zu achten, daß jeder Schützenkönig in das Brü⸗ 
derſchaftsregiſter eingetragen wurde; verabſäumten ſie das, ſo verfies 
len fie nach F. 12. in eine Strafe von einem Steine Wachs. Zur 
Aufrechthaltung der Ordnung wurden jährlich nach §. 14. 3 Seſſio⸗ 
nen an hierzu ausdrücklich beſtimmten Tagen gehalten; eine Abände⸗ 
rung dieſer Beſtimmung konnte nur bei Strafe von einem Pfunde 
Wachs getroffen werden. Wer ſich nach §. 16. beim Schießen 
widerſpenſtig benahm, hatte einen Stein Wachs verwirkt, und 
wer ſich bei einer Zuſammenberufung (S. 17.) nicht geſtellte, mußte 
ein Pfund Wachs geben wc. Außer den Wachsſtrafen eriftirten je⸗ 
doch auch noch Strafen an Geld, Eßwaaren und Getränken. 
Wer ih z. B. nach §. 18. ohne erhebliche Urſachen weigerte, nach der 
Scheibe zu ſchießen, mußte eine Tou ne Bier und ein Viertel 
vom Ochſen erlegen ze. Der älteſt⸗ verzeichnete Schützenkönig datirt 
vom Jahre 1682 und hieß Jerzy Peterſon. 
Seit dem Jahre 1789 beſtzt die hiefige Schuͤbengülde die Aller 


= Posen 
Brüffel, den 7. Mai. ettern find die Engliſchen Dampfſchiffe 
in den Hafen von Oſtende eingelaufen, welche mit der ee 
des Telegraphentaues beſchäftigt waren, die vollkommen gelungen. 
Das Tau iſt gegen 70 Eugliſche Meilen lang und wiegt 450 Tonnen. 


Der Küſtenpunkt, wo es ausläuft, liegt beim Dorfe Middlekerke in 
der Nähe von Oſtende. 


Locales ꝛc. 
nach Del: u, den 12. Mai. Hinſichtlich des geitern in unſerer Ztg. 
durch = Krz.⸗Ztg. gemeldeten Verkaufs der Herrſchaft Labiſzon 
oufenbun Grafen Skorzewski auf Luboſtron au den Herzog v. Au⸗ 
dieſelbe 9 für 1,200,000 Rthl., findet ſich in der Voſſ. Ztg., welche 
rektors koche 25 gebracht, eine Berichtigung Seitens des vorm. Di⸗ 
Abgeſehen 870 zu Berlin, wonach der Verkauf nicht ſtattgefunden. 
Auftrag zum B. nd Herr Loebell, daß Niemandem außer ihm, der 
übertragen un der vorgenannter Hertſchaft vom Grafen v. S. 
Se er Anſchlag derſelben Seiner Hoheit dem Herzog 
N u zugeſandt wurde, fo fei es dem Grafen v. S. doch nie⸗ 
e Un Deine 1 jene 88 unter 2,500,000 Tha⸗ 
ſo w n 1 1 
gar kein Gebot dagen konnte, 8 8 888g bis * 
nicht ſtattgefunden. 
— Bei Toorn iſt vorgeſtern, nach einem hier eingetroffenen 


Privatbriefe, wieder ein großes Unglück auf der Weichſel geſchehen. 
Ein Kahn, auf dem ſich wohl ein Dutzend Leute befanden, war dadurch 
überladen und ſank unter; fünf der darauf befindlichen Perſonen muß⸗ 
ten ertrinken; die übrigen wurden mit Mühe gerettet. 
& Liſſa, den 9. Mai. Das aun Sonnabend den 7. d. M. 
von dem hieſigen Geſang⸗Vereine für Kirchen Muſik im 
großen Gymnasial- Saale veranſtaltete dritte große Konzert hatte 
ſich nicht der früheren, ausgedehnten Theilnahme zu erfreuen. Wir 
vermißten namentlich ſehr Viele von den auswärtigen Gäſten, die 
ſouſt bei ähnlichen Auläſſen nicht auszubleiben pflegen. Die Urſache 
n 1 Theilnahme möchte ebenſowohl in der allzu häu⸗ 
—— f ieder ehr dieſer Konzerte „zum Theil auch in dem hohen Ein⸗ 
en tspreiſe, als iusbeſondere in der ungünſtig gewählten Zeit der 
uffuͤhrung zu ſuchen ſein, wodurch vornämlich die ländlichen Guts⸗ 
bejiger der Umgegend, die ſich ſonſt zahlreich einzufinden pflegen, an 
— Theilnahme behindert wurden. Im Intereſſe des —.—.— 
aher zu wünſchen, daß die Zahl der größeren Konzerte jährlich auf 
zwei beſchränkt würde. Hierdurch allein ließe ſich eine Abſpannung 
= ar Publikums verhüten und der Sinn Abel be 
ung der Tonkunſt rege erhalten. — Was die jüngſte Aufführung 9° 
trifft, jo kaun dieſe im Ganzen auch diesmal als eine gelungene be⸗ 
zeichnet werden. Die Soloparthieen ſowohl in dem vorget el 
75 1 = in — „Symphonie⸗Cautate u ae ehe al 
ra nit großem Chor und Orcheſter, waren au 2 
test, n wir hier i die beiden Duetts für Eu. 
und das Schlußduett in der Cantate für Sopran und Tenor als 10 
che hervorheben zu dürfen, deren Vortrag e e ur 
fung auf das Auditorium achte. Nicht minder ſchön und FE 
wurde die Ae, ee Beethoven vorgetragen. Die 
ſaͤmmtlichen bei der Aufführung mitwirkenden Krafte bewährten auch 
diesmal ihr warmes Jutereſſe für den Gegenſtand. ERBEN 
x Liſſa, den 10. Mai. Am nächſten Freitag, wird hier inner⸗ 
halb der geſchloſſenen Räume der alten Gefängnißanſtalt ein 9 
kungsatt vollzogen werden. Der Delinquent iſt der Wirthsſohn T 55 
een rowuik aus Luboſz, Kreis Koſten. Derſelbe it, 3 a2 
bes für ee: bieſiger Schwurgerichtshöfe des vorfäßlichen go. 
Hinrichtung oe 9 verurteilt ae r \ fei 
ner Zeit über di Sr. Mafſeſtät beſtätigt worden. Ich habe Ihnen ſe 
Auge Anlage n gen Schwurgerichte verhandelte, welle 
läuftg age ausführlich beri der Vertheidiger des 
Angeklagten gegen das e ichtet, eben jo daß der Ven rel di 
Nichtigkeitsbeſchwerde l e 2 mit an = 
; „ſo daß die zwei volle Tage umfaſſen 
Anklageprozedur von einem fpäter 3 i 
genommen werden mußte. Das e von Neuem 0 * 
dem d d d zweiten Jury entſprach 167 
doch ganz dem der erſten, und dieſer Umſtand, d äm⸗ 
lich von zwei verſchiedenen Schw daß der Angeklagte nan 
e 155 et 1* — der That für ſchuldig 
\ den, ſcheint auf die Aller ſte Entſchli ? 
ziehung des Todesurtheils von beſonderem l 125 
Noch bis heute leugnete übrigens der Verurtheilte, die That begangen 
zu haben, trotzdem alle Indizien gegen ihn zeugen. Die Vorfehrung 
zur Hinrichtung, fo wie dieſe ſelbſt, wird in Gemäßheit des §. 8 des 


Angekommene Fremde. 
Vom 12. Mai. 

BAZAR. Defan Polezynski aus Obornik; Probſt Grodzki aus Obie⸗ 
zierze; die Gutsbeſitzer v. Niegolewski aus Niegolewo, v. Wolniewicz 
aus Dembiez und Frau Gutsb. v. Lipaka aus Ludom, 

SCHWARZER ADLER, Kommendarius Paprok aus Laske; Probſt 
Panezkiewiez aus Mur. Goslin und Maſchinenbauer Meisner aus 
Gutowo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Gabriel, Waas und + 
Inſpektor Schuppfa aus Berlin; Die Gutsb. Graf Skt ane 
Urbanowo, Graf Bninsfi, Frau v. Keſzycka u. Komteſſe Bninska aus 
Glesno, v. Unrug aus Sjofowo, von Rembowski und Jordan aus 
Wojnowice; Kommerzien-Math Lehfeld aus Glogau; Genergl⸗VBevoll⸗ 
mächtigter Molinech aus Neiſen. 

BUSCHSs HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Baron v. Knorr 


nOTEL DE BAVIERE. Landſchaftsrath v. Laſzezynski aus Breſchen; 
Probſt Neumann aus Lahne; Partikulier v. Radziſzewski aus Wreſchen? 
die Gutsbeſitzer v. Pſarski aus Doruchowo und v. Chkavewski aus 


v. Bieczynski aus Grablewo und Iffland aus Pietrowo. . 
HOTEL DE MRALAN. Gerig, Gerichte Agent Grant aus Birnbaum; 

die Gutobeſtzer Mandufo und Frau Maſew aka, 

aus Nowier, Herbſt aus Goſtyn, v. ; 

und Kranofielsfi aus Dolzig; Ginwehnee Rozalski aus Wronke; 

Schloſſermeiſter Scheckel aus Thorn und Kaufmann Witkowski aus 

Kroͤben. 
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EICHENER BORN. Kupferſchmiede⸗Meiſter Stattler aus Schrimm; 
Klempner-Meiſter Gumpe aus Nafel; die Kaufleute Blumenthal und 
Sina aus Samoezyn. 

HOTEL zuM SCHWAN. Doltor Holzmann aus Santomysl. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Aſch aus Rawiez und Herrn⸗ 
ſtadt aus Liſſa; Gaſtwirth Kurczynski aus Nafel. 

BRESLAUER GASTHOF. Die Muſiker Bode aus Droſſen und Geß— 
mann aus Neitem. 

PRIVAT. LO GIS. Handlungs-Kommis Herrmann aus Frankfurt a.“ O., 
l. Markt Nr. 31.5 Geiſtlicher Framski aus Gueſen, l. Lindenſtr. Nr. 3; 
Frau Gutsb. v. Sikorska aus Krboſtkowo, l. Breslauerſtr. Nr. 19.; 
Fräul. Ruß aus Lüben, l. Markt Nr. 90. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Ver lobungen. Frl. Jenny v. Bandemer mit dem R. v. Braun⸗ 
ſchweig aus dem Hauſe Sorchow zu Weitenhagen; Frl. A. v. Byla mit 


HOTEL DE PARIS. Probſt Weidner aus Kazmierz; Eigenthümer Go⸗ 
linski, die Kaufleute Stodolkiewiez und Lanowski aus Schroda; die 
Gutsbeſitzer v. Kalkſtein aus Stawiany und v. Moſzezenski aus Zo— 


kedowo. 

WEISSER ADLER. Frau Rentier Schwarz und Rechts-Candidat 
Manske aus Rogaſen; Gutspächter Albrecht aus Babin. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Modliſzewo; 
Kommendarius Smitkowski aus Swierezyn. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Frau Rechts⸗Anwalt Großmann 
aus Lobſens; die Pröbſte Bortliſzewski aus Konarzewo, Kurawski aus 
Kamieniec und Apolinarski aus Modrze; Pfarrer Großmann aus 
Lobſens und Kunſtmaler Stachowski aus Glogau 

EICHBORN’S HOTEL. Juſpeftor Neufeld aus Dzialyn; Putzma⸗ 
cherin Appel aus Grünberg; die Kaufleute Schreiber aus Schrimm, 
Marcus aus Milos law, Sprinz aus Juowrackaw und Heilfronn aus 
Witkowo. 


Hrn. W. v. Burkersroda aus dem Hauſe Burgheßler zu Forſthaus Ora⸗ 
nienburg; Frl. Pauline Triller mit 5 Garl Werne 1 Tian und 2257 
Verbindungen. Hr. Lieut. im 12. Inf.⸗Negk., G. Lenz I. mit 
Frl N. Mühl w Frankfurt a. d. O.; Hr. N. Rumſchöttel mit Frl. A. 
Frieſe in Bootz; Hr. Kreisrichter Schmidt mit Frl. E. Jink zu Paſewalk. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. H. Souvage in Berlin; Hrn. 
Kulius Zimmermann in Berlin; Hru. Th. Fuhrmann in Berlin; eine 
Tochter: dem Hrn. W. Schwerin in Berlin; Hru. H. Eyber in Berlin; 
Hrn. Thierarzt Sommer in Berlin; Hru. G. Zogbaum in Berlin. 
Allen Freunden und Gönnern die frohe Kunde: 
Heute wurde geboren zur vierten Tagesſtunde 
Unfer fünfzehntes, ein liebes, ſtarkes Kind, 
Mit Gott die Mutter geſund, die Geburt ging geſchwind. 
Köln am Rhein. Kaufm u. Buͤrger Schlechter. 


E11 ˙àTATQàʃ:!ꝛ1 —— een Feb 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Freitag den 13. Mai bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonnabend den 14. Mai: J. Vorſtellung im 3. 
Abonnement. Zum Erſtenmal: Die Bettlerin. 
Schauſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen des 
Michel Maſſon von Julius Meißner. f 

Seit Mittwoch den 11. d. Mis. ab werden bie 
Aktien zu dem letzten dies jährigen Winter ⸗Abonne⸗ 
ment in der Wohnung der Direktion, Ritterſtraße 
im Pilaskiſchen Haufe, unter den früheren Bedin— 
gungen ausgegeben, jo lange die beſtimmte Auzahl 
von 100 Stück nicht vergriffen iſt. Während dieſes 
Abonnements kommt nebſt anderen Novitäten auch 
die Oper Tannhäuſer in einer Aufführung 
für die Abonnenten zur Darſtellung, während die 
Preiſe für alle Aufführungen dieſer mit jo bedeuten⸗ 
den Koſten verbundenen Oper für die Nichtabonnen— 
ten erhöht werden müſſen. 

Hotel de Saxe. 

Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften. 

Die Herren Finn, geſchmeichelt durch die rege 
Theilnahme, werden die Ehre haben, die außeror⸗ 
dentliche Vorſtellung heute Freitag zu wiederholen, 
worin als Schluß 5 

die galvaniſche Sonne 

zum letzten Male gezeigt wird. g 

Preiſe wie gewöhnlich. Einlaß 63 Uhr. 
fang der Vorſtellung 7 Uhr. 

Morgen Sonnabend zwei Vorträge, Morgens 
11 und Abends 7 Uhr. 


Gb ο οο ο οοοννοννε 


Sonnabend den 14. Nachmittags 2 Uhr 
Vortrag über Weltkunde im Verein für 
8 Handlungs Diener. 


FFF EIS EONO BISIOEHE DO OraEIzHAG 
— — — m 


So eben erſchien bei J. Kühtmann & Com p- 
in Bremen und iſt in Poſen bel E. S. Mitt- 


ler zu haben: ; 
Epiſtel 
an alle Naturforſcher, Aerzte u. Laien, 
welche die magnetiſche Bewegung der Tiſche und das 
Geiſterklopfen entweder durch ſtolzes Schweigen igno⸗ 
riren oder mit nichtigen Gründen verwerfen. 
Die Unbeſtreitbarkeit dieſes Phänomens durch Do⸗ 
kumente bewieſen 
von einem Bekehrten. 
gr. 8. broch. Preis: 4 Sgr. 


sfehienen in zweiter Auflage und 
e Buchhandlungen, in Poſen bei J. 

„Heine, Markt 85, zu haben: 

Stern, Dr. S. Die Aufgabe des Ju- 
denthums und des Juden in der Ge— 
genwart. 15 Sgr. 

—— Die Religion des Judenthums. 
Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schriften, getragen von der Wärme und 
Innigkeit des Gefühls, geben ein treues Bild von 
dem innern Weſen der jüdiſchen Religion und wer⸗ 
den von Bekennern aller Konfeſſionen mit 
Vergnügen geleſen werden. Der billige Preis er⸗ 
leichtert deren Anſchaffung ungemein. 

Berlin, Unter den Linden 59. 

W. Adolf & Comp. Buchhandl. 

Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Kommune gehörige Bierbrauerei 
wird vom 1. Oktober d. J. ab pachtlos und ſoll 
auf anderweite ſechs hintereinanderfolgende Jahre 
im Wege des Meiſtgebots wiederum verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Termin auf den 16. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr in dem Büreau des unter— 
zeichneten Magiſtrats augeſetzt, und werden zu dem- 
ſelben qualifizirte Pachkluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in den Vor⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage, in unſerer Regiſtratur zur Eins 

cht bereit liegen. 

Kurnſt, den 9. Mai 1853. 

ee Der Magijtrat: 


= Steckbrief. 
Der 13jährige Kna 0 
be Joſeph Slominski, 
2% Schwe Andreas Stominsfi 
end verdächtig. lederholter Diebſtähle drin⸗ 


Derſelbe hat ſeinen Wohnort S 5 
laſſen, und fein gegenwärtiger Aufn AR N; 05 es 
nicht ermittelt werden. 5 

Ein Jeder, welcher von f em gen ae = 

Zoſeph Stominsfi Kenntni BR 1 0 5 
fordert, davon unverzüglich der nächten ichs. 
oder Polizeibehörde Anzeige zu machen, und dieſe 
jo wie alle Kommunalbehörden werden erſucht, auf 


An⸗ 


| 


DDS 


den Slominski zu vigiliren, und denſelben im Be: 
tretungsfalle zu arretiren und an uus abzuliefern. 
Poſen, den 30. April 1853. 
Königlches Kreis-Gericht, 
I. Abtheilung für Strafſachen. 
Proclama. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Jungfer zu Gneſen iſt durch Verfügung vom 
5. Jannar c. der Konkurs eröffnet und der Maſſe 
der Rechts-Anwalt Kellermann zum Interims⸗ 
Curator beſtellt worden. — Zur Wahl eines Gura- 
tors und Contradietors, fo wie zur Anmeldung der 
Anſprüche an die Maſſe wird ein Termin auf 

den 1. September c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Appellations-Gerichts⸗ 
Referendarius Jeſzka angeſetzt, und werden alle 
Gläubiger deſſelben aufgefordert, in dieſem Termine 
perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten, als 
welche ihnen die Rechts» Anwälte Bernhard und 

Kwadynski vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die in dieſem Termine nicht Erſchei⸗ 
nenden werden mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt und wird ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf— 
erlegt werden. — Zugleich wird über das Vermögen 
des Kaufmanns Heinrich Jungfer der offene 
Arreſt verhängt, und werden alle diejenigen, welche 
zu demſelben gehörige Gelder, Sachen, Effekten und 
Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
Gemeinſchuldner nicht das Mindeſte davon zu vers 
abfolgen, und Gelder und Sachen mit Vorbehalt 
ihres Rechts daran an das gerichtliche Depoſitorium 
abzuliefern, unter der Warnung, daß, wenn dennoch 
dem Gemeinſchuldner etwas gezahlt oder ausgeant— 
wortet wird, dies für nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden 
wird; wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten 
ſollte, er auch außerdem eines jeden ihm zuſtehen⸗ 
den Unterpfands- oder andern Rechts für verluſtig 
erklärt werden wird. 

Gneſen, den 25. März 1853. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil. 
Bad Humboldts: Au in Schleſien 
an der Chauſſee von Militſch nach Trebnitz. 
Die balſamiſchen Kiefernadelbäder werden Mitte 
dieſes Monats eröffnet; es iſt für Douche und 

Inhalationshalle geſorgt, und wird zu den Bädern 
täglich jedes Quantum frifcher, ſtarker Brühe, je 
nach Anordnung, verwendet. Die Wohnungen der 
Anſtalt ſind gut möblirt und wie die Bäder, billig. 
Auf etwanige Anfragen ertheilen Auskunft die Dis 
rektion der Waldwoll-Fabrik Breslau, Büttner⸗ 
ſtraße Nr. 31. Herr Dr. Knobloch in Trebnitz 
und die Bade-Inſpektion in Humboldts-Au. 
Briefe dahin gehen per Katholiſch Hammer. 


Seebad Heringsdorf. 
Die Bade-Saiſon beginnt Mitte Juni, und bin 
ich in ärztl. Angelegenheiten täglich von Mittag ab 
ſicher anzutreffen. 
Dr. med. von Walleuſtedt, Vadearzt ze., 
am gr. Fahrwege im Paukſchen Hauſe. 


. ˙ 
Bade ⸗Anſtalt Friedrichsſtraße Nr. 36. 
Auf Verlangen mehrerer Herren Aerzte habe 
v ich beſondere Vorrichtungen getroffen, um von 1 
jetzt ab auch 
[24 2 
Lohbäder, 
friſch und kräftig, nach ärztlicher 
N Vorſchrift bereitet, 
herſtellen zu laſſen. 
N Auf befondere vorherige Beſtellung ſind auch 
9 Bäder mit anderen arzneilichen Stof: { 
fen, als: Schwefel, Kreuznacher Mut- 
terlauge, Seeſalz, Tannennadelde⸗ 
1 coct u. ſ. w., zu haben. — Zu jeder Tao 6 
© geszeit werden einfache Waſſerbäder, 
® wie auch Kamillen-, Kräuter-, Malze, 
3 Kleien- und Stahlbäder bereitet. 

v M. Pinecus. 
sss eee 
Nebesky’s Motel in Pleſchen 
am Markt. 

Ich habe am hieſigen Orte unter der obigen Be⸗ 
nennung einen Gaſthof etablirt und zur Aufnahme 
von Fremden bequem eingerichtet. 

Zudem ich dies hiermit zur öffentlichen Keuntniß 
bringe, verſichere ich eine gute und prompte Bedienung. 

Pleſchen im April 1853. 

a. uh. Nebesky. 
bes Naitrank täglich frisch A 10 Sgr. die Flasche 
3. Lich aner. 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 

Auf Dom. Stocim bei Grätz, Kr. 
Buk, ſtehen 24 fette Maſtochſen, im 
Juni abzunehmen, zum Verkauf. 


UNAUUUAÄRKANANKUNNAHUUNITHRUIUUNY 


f Wollſack⸗Drilliche u. Leinwand! 
L empfiehlt die Handlung 
5 J. A. Löwinso 


Markt Nr. 84. ö 


EEHUNENKUNNUUNNAKRAURKARUUUNKUEN 
EEE 
= MWollzüchen-Drilliche und 

Leinwand 


in vorzüglich ſchwerer Waare empfiehlt zu 

den ſolideſten Preiſen \ 

. Anton Schmidt. 

NB. Diejenigen meiner geehrten Abnehmer, 
für welche beſtellter Drillich bei mir 
lagert, belieben über denſelben gefälligſt 
bald zu verfügen. 


25 d d i e e e e e e e e 


Einem hochgeehrten Publikum nochmals die er— 
gebenfte Anzeige, daß ich mein Handſchuhmacher— 
waaren-Geſchäft ſeit dem 1. April e. von der 
Breitenſtraße Nr. 1I. nach der Neuenſtraße Nr. 4. 
verlegt habe. Auch in dieſem neuen Lokale bitte 
ich um das mir in dem früheren geſchenkte Vertrauen. 

Gleichzeitig empfehle ich echte Pariſer und Wiener 
Glacce- und Waſchhandſchuhe in allen Sorten, fo 
wie alle in mein Fach einſchlagende Artikel. 

Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter. 


Bernauer Leinſamen 
empfingen 


Gebr. Andersch. 


Eeht Engl. friſchen Portland 
Cement offerirt billigſt 


Eduard Mamroth, 
Ptioſen, Gerberſtraße 3» 
Amerikaniſcher Miefen-Mais BEN 
erdezahn), fo wie 7 
re h er bei echt Peruaniſcher 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße 19. 
im Mai 1853. 


% 


RER 
e e e e e 


Poſen, 


Maitraunk ar 
von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr. 
empfehlen ebrüder Mewes. 
Markt und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 
Friſche Stralsunder Brat⸗Heringe 
un 


neuer Reunthierkäſe 
ſind eingetroffen 
. H. Meyer q. Comp., 
. Wilhelmsplatz Nr. 2. * 
8 Gute gelbe Gebirgs- Butter, das 
Pfund zu 64 Sgr., empfiehlt 
J. Ephrai 
i p raum, Waſſerſtraße Nr. ©, 

Der Fleiſchverkauf im Vorwerk Deſſauer bei 
Winiary iſt wieder wie früher: Schweinefleiſch A 
Pfund 34 Sgr., Kalb-, Hammel- und Nindfleiſch 
à Pfund 2 Sgr., alle Sonnabend friſch zu haben. 

Johann De maſier. 

Den geehrten Herrſchaften hieſiger Stadt mache 
ich hierdurch die Anzeige, daß ich Freitag den 
13. d. Mts. friſches Koſcher⸗Räucherfleiſch und 
Wurſt feil haben werde, wie auch ausgeſchälte 
Bruſtſtücke. Der Fleiſcher M. Blumenthal 

aus Karge. 

Geübte Schneider finden beim Schneidermeiſter 
Ebel, alten Markt Nr. 10., ſofortige Beſchäf⸗ 
nn 

Eine ER von 2 150 bis 200 Quart 
Milch iſt ſofort zu verpachten. Zu erfragen St. 
Marin Dr 70. auf den Hof, ders sah 

Eine Wohnung am alten Markt erſte Etage, ſich 
zu jedem Geſchäfte eignend, iſt ſofort zu EL 


Nähere Auskunft ertheilt di f \ 
cl heilt die J. K. Zupanstiſche 


Langeſtraße Nr. 6. und 7. find der 
: Fr zwei [ 
Zimmer mit und ohne Möbel zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 


IR Friedrichsſtraße Nr. 19, ift ein völlig 

eingerichteter Laden mit zwei gro: 

gen Schaufenſtern, der zu jedem Ge: 
‘ äfte ſich eignet, ſofort zu vermiethen. 

NB. Obiger Laden iſt nur bis zum 16. d. M. 
mit der ich en Benuz⸗ 
ung aller ſich darin befindenden 
epoſitorien billig zu vermiethen. 


. CAFE BELLEVUE. 

Heute Donnerftag Abend» Unterhaltung von ber 
Familie Peſchel. — Täglich friſcher Maitrank. 
Hollnack. 


D 


OU RS-BERICH T. 


Berlin, den 11. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


2 Brief. Geld. 
— — 


Freiwillige Staats-Anleibe . - 4 | — 1013 
Staats-Anleihe von 18500. 4131 — — 
dito von’ 18822 „ 44 — | 103 
dito Von 1853 „ an 4, 100 
Staats-Schuld-Scheine , ... ++ ++ 3 9310 94 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . » | — 73351 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - 34 Ir 92 
Berliner Stadt- Obligationen 44 1021 — 
dito dito — 34 — 923 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe .. . 33 — 1004 
Ostpreussische dito 314 — 97 
Pommersche dito 31 — 994 
Posensche dito .| 4 1045| — 
dito neue dito Sy! 97% 
Schlesische dito 33 —— 995 
Westpreussische dito 31 961 — 
Posensche Rentenbrieke . 4 
EE 4 1104 — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien. . . » » 4 — — 
Bender e e bn 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 
Russisch-Englische Anleibke » - 5 | 119] — 
dito ito an Das 44 1031 —_ 
dito 2-5 (Sigl. 4 — 97 
dito. P. Schatz bl... „u. af A 924 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — 9274 
ds 500 1 2 ee s 4 | — 93 
ito 300 Fl.). — — a 
dito A. 300 fl. 5 987 984 
dito B. 200 W — — 23 
Kurbessische 40 Rth lr. — 10 — 
Badensche 35 fl. — 234 — 
Lübecker St.-Anleibbee +. ++ 4 | — | 104} 


Die Börse eröffnete in flauer Stimmung und 
merklich zurück ; Fonds blieben fast unverändert. 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld, 


Aachen-Mastrichter , . 25 
Bergisch-Märkische . ......... 4 751 — 
Berlin-Anhaltische ... . 2 22... 4 Br 1354 
dito dito 3 4 = 100 
Berlin-Hamburger. .......... 4 mol 1 10 
90 ; 425 h Prior. , „ 104° 
erlin- Potsdam: Magdeh ei ; 
dito Prior 4, B. Nee 4 — 100 
dito Prior. L. C. . as 
dito Prior. ED Ka. de a 4|— | 1024 
Berlin-Stettiuerr ooo.eon..: 4 | — 1158 
dito dito Pee ae, 4|— — 
Breslau-Freiburger St. 4 11341 — 
Cöln-Mindeue rr 313 — 123 
dito dite Prior. d s A — 99 
dito dito II. Em. 5 — 1024 
Krakau-Ober schlesische 44 — 94 
Düsseldork- Elberfelder 4 2 91 
1 0 eee 4 er —— 
agdeburg- Halberstädter... — 
115 WiHAnberger, 999 7 503 2 
ito ito 1 —. 
Miederseklesisch-Mirkiseho on A 4 100, 101 
5 dito Prior. 4 — 101 
di dito Prior. 44 | — | 102} 
dito Prior. IL. Ser. 0 — 1024 
N ito Prior. IV. Ser.. 5. | — 
ordbahn (Fr.-Wilh,)...... i 
dite Prien. e N 5 — — 
Oberschlesische Litt. 4K. 31 228 — 
dito Lite Ba n 31 — [189 
Prinz Wilhelms (St.- V. 4 — 473 
Rheinische „ „ — 26 44 1 — 904 
dito bor. , ua. u. 2 u 954 
Ruhrort-Crefelder. . 2.2... 20.. 3|—- — 
Stargard-Posener . . 2222.22. 3) | 964] 964 
Thüringer ane ee 4 4 — 1094 
i rie e e 4|— 1025 
Wilbelms-Bahnnnn a 


ast alle Eisenbahn - Aktien gingen im Laufe derselben 


